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(54) Kippaufbau-Baugruppe für ein Spielfahrzeug

(57) Eine Kippaufbau-Baugruppe (2) für ein Spiel-
fahrzeug (1) hat ein Fahrgestell (3) und eine Kippbrücke
(4) mit einer relativ zum Fahrgestell (3) kippbaren Laden-
fläche (8). Ein Kipprichtungsgeber (5) der Baugruppe (2)
ist zwischen einer ersten Kippvorgabe-Schwenkstellung
zur Vorgabe einer ersten Kippachse (39) der Kippbrücke

(4) relativ zum Fahrgestell (3) und mindestens einer zwei-
ten Kippvorgabe-Schwenkstellung zur Vorgabe einer
weiteren Kippachse (40) der Kippbrücke (4) relativ zum
Fahrgestell (3) schwenkbar. Es resultiert eine Kippauf-
bau-Baugruppe, deren Spielmöglichkeiten bei einfacher
Handhabung erweitert sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kippaufbau-Bau-
gruppe für ein Spielfahrzeug.
[0002] Eine Kippaufbau-Baugruppe ist aus der DE 1
741 552 U bekannt. Kippaufbauten sind weiterhin be-
kannt aus der DE 88 68 47 B und der DE 1 172 966 B.
[0003] Es ist eine Aufgabe der vorgesehenen Erfin-
dung, eine Kippaufbau-Baugruppe der eingangs ge-
nannten Art derart weiterzubilden, dass deren Spielmög-
lichkeiten bei einfacher Handhabung erweitert sind.
[0004] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß gelöst
durch eine Kippaufbau-Baugruppe mit den in Anspruch
1 angegebenen Merkmalen.
[0005] Der erfindungsgemäße Kipprichtungsgeber er-
möglicht eine auch für Kinder begreifbare und intuitive
Umstellung der Kippachse der Kippbrücke relativ zum
Fahrgestell. Bei der ersten Kippvorgabe-Schwenkstel-
lung kann es sich beispielsweise um eine solche han-
deln, bei der ein Verschwenken der Kippbrücke um eine
Kippachse längs einer Ladeflächen-Stirnwand, bei-
spielsweise längs einer heckseitigen Bordwand, ermög-
licht ist. Bei der zweiten Kippvorgabe-Schwenkstellung
kann es sich um eine Schwenkstellung des Kipprich-
tungsgebers handeln, bei der ein Verschwenken der
Kippbrücke relativ zum Fahrgestell längs einer Ladeflä-
chen-Seitenwand ermöglicht ist. Der Kipprichtungsgeber
kann ein Sicherungselement, zum Beispiel einen Siche-
rungsfinger, aufweisen, sodass der Kipprichtungsgeber
gegen ein Umstellung von diesem in einer verkippten
Position der Kippbrücke gesichert ist. Die Kippbrücke
kann eine Kulisse zur Führung einer Verlagerungsbewe-
gung des Kipprichtungsgebers bei der Umstellung zwi-
schen den Kippvorgabe-Schwenkstellungen aufweisen.
Gelenkkomponenten der Kippgelenke, die die minde-
stens zwei Kippachsen der Kippbrücke relativ zum Fahr-
gestell vorgeben, können gleichzeitig Bestandteile des
Kippgelenks zum Verkippen der Kippbrücke relativ zum
Fahrgestell um die erste Kippachse und Bestandteile des
Kippgelenks zum Verkippen der Kippbrücke relativ zum
Fahrgestell um die zweite Kippachse sein. Die dritte
Kippvorgabe-Schwenkstellung erweitert die Spielmög-
lichkeiten für ein Spielfahrzeug, das mit der Kippaufbau-
Baugruppe ausgerüstet ist.
[0006] Eine Ausführung von Gelenkkomponenten
nach Anspruch 2 führt zur Möglichkeit einer kompakten
Gestaltung der Kippgelenke um die verschiedenen Kip-
pachsen. Bei den für mehrere Kippgelenke genutzten
Gelenkkomponenten kann es sich um eine Gelenkkugel
und/oder zumindest um Teile einer Gelenkpfanne han-
deln.
[0007] Die Möglichkeit, ein und dieselbe Gelenkkom-
ponente zur Verkippung um zwei Kippachsen als Be-
standteil eines Kippgelenks zu nutzen, stellt unabhängig
von der Gestaltung der Kippaufbau-Baugruppe mit drei
Kippachsen ein wesentliches Element der Erfindung dar.
Diese Gestaltung der Gelenkkomponenten kann auch
bei einer Kippaufbau-Baugruppe mit genau zwei Kip-

pachsen zum Einsatz kommen.
[0008] Mindestens ein Kippvorgabefinger des Kipp-
richtungsgebers nach Anspruch 3 stellt eine konstruktiv
einfache Möglichkeit zur je nach Schwenkstellung des
Kipprichtungsgebers erfolgenden Freigabe eines Kipp-
gelenks zum Wechsel der Kippachse dar. Der Kipprich-
tungsgeber kann zwei solche Kippvorgabefinger in ge-
genüberliegender Anordnung aufweisen. Als Gelenkkör-
per kann beispielsweise eine Gelenkkugel am Fahrge-
stell ausgebildet sein.
[0009] Entsprechende Vorteile hat ein Kippvorgabe-
finger nach Anspruch 4. Der Kipprichtungsgeber kann
zwei derartige Kippvorgabefinger in einander gegen-
überliegender Anordnung aufweisen.
[0010] Ein Teleskopträger nach Anspruch 5 orientiert
sich am realen Vorbild der Kippaufbau-Baugruppe. Der
Teleskopträger kann am Fahrgestell kardanisch aufge-
hängt sein. Der Teleskopträger kann an der Kippbrücke
kardanisch aufgehängt sein.
[0011] Ein Gestaltung des Teleskopträgers nach An-
spruch 6 in konstruktiv einfach. Der Teleskopträger kann
insbesondere mehrere Teleskophülsen, die ineinander
liegen, und eine innerste Teleskopstange aufweisen und
eine entsprechende Anzahl von Teleskopstufen vorge-
ben.
[0012] Eine Verriegelung nach Anspruch 7 ermöglicht
es beispielsweise, soweit die Kippbrücke einerseits um
eine Kippachse längs einer Ladeflächen-Stirnwand und
andererseits um eine Kippachse längs einer Ladeflä-
chen-Seitenwand verkippbar gestaltet ist, die Auszieh-
weite des Teleskopträgers an die jeweilige Kippmöglich-
keit anzupassen. Beim Verkippen um eine Achse längs
der Seitenwand kann über die Verriegelung die Auszieh-
weite dann geringer gestaltet sein als bei einer Verkip-
pung um eine Kippachse längs der Ladeflächen-Stirn-
wand. Die so erreichbare Hubbegrenzung hinsichtlich
der Ausziehweite des Teleskopträgers, abhängig von der
jeweils vorgegebenen Kippachse, kann auch dann zum
Einsatz kommen, wenn die Kippaufbau-Baugruppe le-
diglich zwei Kippachsen der Kippbrücke relativ zum Fahr-
gestell aufweist, ist also nicht auf die Gestaltung mit drei
Kippachsen beschränkt.
[0013] Die Schwenkbarkeit nach Anspruch 8 orientiert
sich am realen Vorbild.
[0014] Dies gilt entsprechend für eine Schwenk-Um-
stelleinheit zur Ermöglichung einer Schwenkbarkeit nach
Anspruch 9.
[0015] Eine Schwenk-Umstelleinheit nach Anspruch
10 lässt sich kompakt und unauffällig in die Kippbrücke
integrieren.
[0016] Die Vorteile eines Spielfahrzeugs nach An-
spruch 11 entsprechen denen, die vorstehend unter Be-
zugnahme auf die Kippaufbau-Baugruppe bereits erläu-
tert wurden.
[0017] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. In
dieser zeigen:
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Fig. 1 perspektivisch ein Spielfahrzeug am Beispiel
eines Spielzeuganhängers mit einer Kippauf-
bau-Baugruppe und aufgesetztem Bord-
wand-Aufsatz;

Fig. 2 einen Vertikalschnitt durch das Spielfahrzeug
mit weggelassenem Bordwand-Aufsatz, der
einen Blick auf eine parallel zur Schnittebene
angeordnete hintere Bordwand des Anhän-
gers freigibt, wobei eine Bord-Seitenwand ein
Stück weit um eine ladeflächenseitige Boden-
achse ausgeschwenkt dargestellt ist;

Fig. 3 eine bodenseitige Ansicht des Spielfahr-
zeugs;

Fig. 4 eine frontseitige Ansicht des Spielfahrzeugs;

Fig. 5 eine zu Figur 3 ähnliche Ansicht des Spielfahr-
zeugs mit im vergleich zu Figur 3 umgestellter
Schwenk-Umstelleinheit;

Fig. 6 in einer zu Figur 2 ähnlichen Darstellung das
Spielzeug mit aufgesetztem weiteren Bord-
wand-Aufsatz und ein Stück weit um eine ho-
rizontal oberhalb der Bodenachse angeordne-
te Deckenachse ausgeschwenkter Bord-Sei-
tenwand;

Fig. 7 perspektivisch das Spielfahrzeug ohne aufge-
setzten weiteren Bordwand-Aufsatz;

Fig. 8 das Spielfahrzeug nach Figur 7 in einem ver-
tikalen Längsschnitt;

Fig. 9 das Spielfahrzeug mit um eine heckseitige
Kippachse verkippter Kippbrücke und um eine
Bodenachse ausgeklappter heckseitiger
Bordwand;

Fig. 10 eine Aufsicht auf eine Montagegruppe der
Kippaufbau-Gruppe mit einem Fahrgestell so-
wie mit dem Kipprichtungsgeber;

Fig. 11 eine Unteransicht einer Montagegruppe der
Kippaufbau-Baugruppe mit dem Kipprich-
tungsgeber und der Kippbrücke;

Fig. 12 eine Aufsicht auf eine Montagegruppe der
Kippaufbau-Baugruppe mit dem Fahrgestell,
dem Kipprichtungsgeber und einer Ladeflä-
che der Kippbrücke;

Fig. 13 perspektivisch das Spielfahrzeug nach Figur
7 mit um eine seitliche Kippachse ver-
schwenkter Kippbrücke und um die Boden-
achse ausgeklappter Bord-Seitenwand;

Fig. 14 das Spielfahrzeug in der Stellung nach Figur
13 aus einer anderen Perspektive;

Fig. 15 die Montagegruppe nach Figur 10 mit zur Vor-
gabe einer seitlichen Kippachse für die Kipp-
brücke umgestelltem Kipprichtungsgeber;

Fig. 16 die Montagegruppe nach Figur 11 mit der Stel-
lung des Kipprichtungsgebers nach Figur 15;

Fig. 17 die Montagegruppe nach Figur 12 in der Stel-
lung des Kipprichtungsgebers nach Figur 15.

[0018] Ein insgesamt in der Figur 1 dargestelltes Spiel-
fahrzeug 1 in Form eines Spielzeuganhängers hat eine
Kippaufbau-Baugruppe 2 mit einem Fahrgestell 3, einer
Kippbrücke 4 und einem Kipprichtungsgeber 5. Das
Spielfahrzeug 1 ist insgesamt aus Kunststoff gefertigt.
Bei den Bauteilen des Spielfahrzeugs 1 handelt es sich
um Spritzgussbauteile.
[0019] Das Fahrgestell 3 hat zwei Achsen mit vier Lauf-
rädern 6 und eine Anhängerdeichsel 7. Über die Anhän-
gerdeichsel 7, die zusammen mit der Vorderachse des
Spielfahrzeugs 1 um eine Hochachse schwenkbar ist, ist
das Spielfahrzeug 1 lenkbar. Die Kippbrücke 4 hat eine
relativ zum Fahrgestell 3 wahlweise um drei verschiede-
ne Kippachsen kippbare Ladefläche 8, die in der Figur
12 in einer Aufsicht dargestellt ist. Weiterhin hat die Kipp-
brücke 4 zwei Bord-Seitenwände, nämlich eine in Fahrt-
richtung linke Bord-Seitenwand 9 und eine in der Fahrt-
richtung rechte Bord-Seitenwand 10 sowie eine frontsei-
tige Bordwand 11 und eine heckseitige Bordwand 12.
[0020] Die Kippbrücke 4 kann wahlweise einen Bord-
wand-Aufsatz 13 umfassen, der auf die vier Bordwände
9 bis 12 aufsetzbar ist und weitere vier Bordwände auf-
weist. Eine linke Bord-Seitenwand 14 des Bordwand-
Aufsatzes 13 ist dabei auf die linke Bord-Seitenwand 9
aufgesetzt. Eine rechte Bord-Seitenwand 15 des Bord-
wand-Aufsatzes 13 ist dabei auf die rechte Bord-Seiten-
wand 10 aufgesetzt. Eine frontseitige Bordwand 16 des
Bordwand-Aufsatzes 13 ist dabei auf die frontseitige
Bordwand 11 aufgesetzt. Eine heckseitige Bordwand 17
des Bordwand-Aufsatzes 13 ist dabei auf die heckseitige
Bordwand 12 aufgesetzt.
[0021] Die Kippbrücke 4 hat eine Schwenk-Umstell-
einheit 18 in Form eines in der Ladefläche 8 geführten
Schiebers mit von außen manuell erfassbarem Schiebe-
element 19. Jeder der bei den Bord-Seitenwände 9, 10
ist eine der Schwenk-Umstelleinheiten 18 zugeordnet,
die beide gleich aufgebaut sind, sodass es nachfolgend
ausreicht, eine der Schwenk-Umstelleinheiten 18 zu be-
schreiben. Beispielsweise die Figuren 1 und 3 zeigen die
Schwenk-Umstelleinheit 18 in einer ersten Schwenk-
Vorgabestellung. In dieser ersten Schwenk-Vorgabe-
stellung der Schwenk-Umstelleinheit 18 vervollständigt
die Schwenk-Umstelleinheit 18 ein Gelenk zum Ver-
schwenken der zugehörigen Bord-Seitenwand 9 um eine
ladeflächenseitige Bodenachse 20. Hierzu hat die
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Schwenk-Umstelleinheit 18 Achsenzylinderabschnitte
21 (vergleiche Figur 5), die sich längs der Bodenachse
20 erstrecken. Die beiden Schwenk-Umstelleinheiten 18
verlaufen insgesamt jeweils längs der Bodenachse 20.
In der ersten Schwenk-Vorgabestellung werden die Ach-
senzylinderabschnitte 21 der Schwenk-Umstelleinheit
18 von Bordwandklauen 22 zur Vervollständigung des
Gelenks zum Verschwenken der Bord-Seitenwand 9 um
die Bodenachse 20 umgriffen. Die bei den Bord-Seiten-
wände 9, 10 haben jeweils vier dieser Bordwandklauen
22, die mit ihnen zugeordneten Achsenzylinderabschnit-
ten 21 der jeweiligen Schwenk-Umstelleinheit 18 zusam-
menwirken. Im Bereich der Bordwandklauen 22 sind in
der Ladefläche 8 der Kippbrücke 4 entsprechende Aus-
sparungen ausgeführt.
[0022] Ein Verschwenken der Bord-Seitenwände 9, 10
ist nur bei abgenommenem Bordwand-Aufsatz 13 mög-
lich, wie beispielsweise in der Figur 2 dargestellt. Dort ist
die linke Bord-Seitenwand 9 teilweise um die Bodenach-
se 20 ausgeklappt gezeigt. Bei aufgesetztem Bordwand-
Aufsatz 13 verhindern Arretierstege 23, die an die Bord-
Seitenwände 14, 15 des Bordwand-Aufsatzes 13 ange-
formt sind, ein Ausklappen der Bord-Seitenwände 9, 10
um die Bodenachsen 20. Dies wird zusätzlich verhindert
durch Laschenaufnahmen 24 der Bord-Seitenwände 14,
15 des Bordwand-Aufsatzes 13, die bei aufgestecktem
Bordwand-Aufsatz 13 von Laschen 25 der Bord-Seiten-
wände 9, 10 durchstoßen werden. Die Laschen 25 sind
im Bereich der halben Längserstreckung der Bord-Sei-
tenwände 9, 10 angeordnet, sodass über die Steckver-
bindung zwischen den Laschen 25 und den Laschenauf-
nahmen 24 eine zusätzliche Stabilität der Bord-Seiten-
wände 14, 15 des Bordwand-Aufsatzes 13 gegen ein
seitliches Durchbiegen bei entsprechender Beladung der
Kippbrücke verhindert ist. Dieses seitliche Durchbiegen
wird zudem durch eine Kette 26 verhindert, die gegen-
überliegende Mittelstege 27 der Bord-Seitenwände 14,
15 des Bordwand-Aufbaus 13 miteinander verbindet.
[0023] Figur 5 zeigt die der linken Bord-Seitenwand 9
zugeordnete Schwenk-Umstelleinheit 18 in einer zweiten
Schwenk-Vorgabestellung, in der die linke Bord-Seiten-
wand 9 im Bereich der Bodenachse 20 von der Ladeflä-
che 8 freigegeben ist, sodass die linke Bord-Seitenwand
9 um eine horizontal oberhalb der Bodenachse 20 ange-
ordnete Deckenachse 28 schwenkbar ist, was in der Fi-
gur 6 dargestellt ist. In dieser zweiten Schwenk-Vorga-
bestellung der Schwenk-Umstelleinheit 18 sind die Ach-
senzylinderabschnitte 21 längs der Bodenachse 20 so
weit verlagert, dass die Bordwandklauen 22 der linken
Bord-Seitenwand 9 von den Achsenzylinderabschnitten
21 der Schwenk-Umstelleinheit 18 freikommen.
[0024] Um die Bord-Seitenwände 9, 10 um die Boden-
achsen 20 zu verschwenken, muss eine Rast-Verriege-
lung der Bord-Seitenwände 9, 10 überwunden werden.
Hierzu haben die Bord-Seitenwände 9, 10 jeweils eine
seitliche obere Arretiernase 29, die mit einer hierzu kom-
plementär ausgeführten Arretieraufnahme 30 in der
frontseitigen Bordwand 11 und der heckseitigen Bord-

wand 12 verriegelnd zusammenwirkt. Zum Entriegeln
der Bord-Seitenwände 9, 10 wird Druck auf die Bord-
Seitenwände 9, 10 von einer Innenseite der Kippbrücke
4 her ausgeübt. Alternativ oder zusätzlich können die
Bord-Seitenwände 9, 10 leicht angehoben werden.
[0025] Ein Gelenk zum Verschwenken der Bord-Sei-
tenwände 9, 10 um die Deckenachsen 28 ist jeweils ge-
bildet durch Gelenklaschen 31 der Bord-Seitenwände 9,
10, die Gelenkvorsprünge 32 der Bord-Seitenwände 14,
15 des Bordwand-Aufsatzes 13 umgreifen (vergleiche
Figur 6).
[0026] Zwischen dem Fahrgestell 3 und der Kippbrük-
ke 4 ist ein zentraler Teleskopträger 33 zum Tragen der
Kippbrücke 4 in einer der Kippstellungen angeordnet.
Der Teleskopträger 33 hat insgesamt drei Teleskopstu-
fen, die vorgegeben werden von einer äußersten Tele-
skophülse, die über ein Kardangelenk 35 (vergleiche Fi-
gur 14) am Fahrgestell 3 angelenkt ist, einer innersten
Teleskopstange 36, die über ein Kardangelenk 37 an der
Kippbrücke 4 angelenkt ist, und eine zwischenliegende
Teleskophülse 38.
[0027] Der Kipprichtungsgeber 5 ist schwenkbar zwi-
schen einer beispielsweise in den Figuren 1 und 9 dar-
gestellten ersten Kippvorgabe-Schwenkstellung zur Vor-
gabe einer ersten, hinteren Kippachse 39 (vergleiche Fi-
gur 9) der Kippbrücke 4 relativ zum Fahrgestell 3, einer
zweiten Kippvorgabe-Schwenkstellung zur Vorgabe ei-
ner in Fahrtrichtung des Spielfahrzeugs 1 linken Kippach-
se 40 der Kippbrücke 4 relativ zum Fahrgestell 3 (ver-
gleiche Figur 13) und einer entsprechend spiegelsym-
metrisch angeordneten und in der Zeichnung nicht dar-
gestellten dritten Kippvorgabe-Schwenkstellung zur Vor-
gabe einer rechten Kippachse 41 der Kippbrücke 4 relativ
zum Fahrgestell 3. Die zweite Kippvorgabe-Schwenk-
stellung ist beispielsweise in der Figur 13 dargestellt.
[0028] Die linke Kippachse 40 und die rechte Kippach-
se 41 verlaufen längs der Seitenwände 9, 10 der Kipp-
brücke 4 nahe benachbart zu den Bodenachsen 20. Die
hintere Kippachse 39 verläuft längs der heckseitigen
Bordwand 12.
[0029] Zum Verschwenken hat der Kipprichtungsge-
ber 5 einen Schwenkhebel 42, der nach vorne über die
frontseitige Bordwand 11 übersteht und manuell er-
fassbar ist. Zum Kippen der Kippbrücke 4 um die hintere
Kippachse 39 wird der Schwenkhebel 42 mittig in Bezug
auf eine vertikale und längsverlaufende Spiegelsymme-
trieachse des Spielfahrzeugs 1 positioniert, wie bei-
spielsweise in den Figuren 3 und 4 dargestellt. In dieser
ersten Kippvorgabe-Schwenkstellung umgreifen zwei im
Bereich der hinter den Kippachse 39 angeordnete Kipp-
vorgabefinger 43, 44 zwei Gelenkkugeln 45, 46 des Fahr-
gestells 3. Hierdurch bilden die beiden Kippvorgabefin-
ger 43, 44 einen Teil jeweils einer Gelenkpfanne 47, 48,
die ansonsten von der Kippbrücke gebildet wird. Zusam-
men mit den Gelenkkugeln 45, 46 stellen die so vervoll-
ständigten Gelenkpfannen 47, 48 dann das Kippgelenk
zur Verkippung der Kippbrücke 4 relativ zum Fahrgestell
3 um die hintere Kippachse 39 dar.
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[0030] Im Bereich der hinteren Kippachse 39 hat das
Fahrgestell 3 einen Sicherungsfinger 49. Dieser taucht
in der in der Figur 9 dargestellten, um die hintere Kip-
pachse 39 hochgestellten Kippstellung der Kippbrücke
4 in ein Fenster 50a des Kipprichtungsgebers 5 ein. Hier-
durch ist in dieser hochgekippten Stellung eine Umstel-
lung des Kipprichtungsgebers 5 aus der ersten Kippvor-
gabe-Schwenkstellung verhindert. In dieser in der Figur
9 dargestellten hochgekippten Stellung sind sowohl die
zwischen liegende Teleskophülse 38 als auch die inner-
ste Teleskopstange 36 vollständig ausgefahren. In die-
ser jeweils ausgefahrenen Endstellung verrasten die Te-
leskopstange 36 und die Teleskophülse 38. Durch Druck
in Einschubrichtung kann diese Verrastung zum Zurück-
kippen der Kippbrücke 4 auf das Fahrgestell 3 überwun-
den werden.
[0031] Zur schwenkbaren Festlegung des Kipprich-
tungsgebers 5 an der Kippbrücke 4 dient ein fest mit der
Bodenseite der Ladefläche 8 verbundener Kippbrücken-
boden 50, der benachbart zum Schwenkhebel 42 ange-
ordnet ist. Zusammen mit der Bodenseite der Ladefläche
8 bildet der Kippbrückenboden 50 ein Fenster zum
Durchtritt des Kipprichtungsgebers 5. Eine Umstellung
des Kipprichtungsgebers 5 zwischen den Kippvorgabe-
Schwenkstellungen ist geführt durch eine in der Boden-
seite der Ladefläche 8 ausgeführte Kulisse 51, in der ein
Gegenkörper 52 des Kipprichtungsgebers 5 läuft.
[0032] In der zweiten Kippvorgabe-Schwenkstellung
(vergleiche Figur 13) hintergreift ein auf Höhe des
Schwenkhebels 42 am Kipprichtungsgeber 5 ausgebil-
deter weiterer Vorgabefinger 53 einen Teil eines Achs-
körpers 54 des Kippgelenks, um welches ein Kippen der
Kippbrücke 4 um die linke Kippachse 40 ermöglicht wird.
Hierdurch wird dieses Kippgelenk vervollständigt, wel-
ches einerseits durch den Kippvorgabefinger 53 und den
Achskörper 54 und andererseits durch die Gelenkpfanne
47 und die Gelenkkugel 45 gebildet wird. Die Gelenkku-
geln 45 und (in der dritten Kippvorgabe-Schwenkstel-
lung) 46 stellen also gleichzeitig Gelenkkomponenten
der Kippgelenke um verschiedene Kippachsen dar. Im
Falle der Gelenkkugel 45 sind dies die erste und die zwei-
te und im Falle der Gelenkkugel 46 sind dies die erste
und die dritte Kippachse. Auch Teile der Gelenkpfannen
sind gleichzeitig Bestandteile der Kippgelenke um ver-
schiedene Kippachsen. In dieser zweiten Kippvorgabe-
Schwenkstellung des Kipprichtungsgebers 5 ist der Kipp-
vorgabefinger 44 so weit von der Gelenkkugel 46 zurück-
gezogen (vergleiche Figur 15), dass die Gelenkkugel 46
von der Gelenkpfanne 48 frei kommt und somit das seit-
liche Verkippen der Kippbrücke 4 um die gegenüberlie-
gende linke Kippachse 40 ermöglicht ist. In der zweiten
Kippvorgabe-Schwenkstellung zum Verkippen um die
linke Kippachse 40 bleibt die Position des Kippvorgabe-
fingers 43 relativ zur Gelenkkugel 45 verglichen mit der
ersten Kippvorgabe-Schwenkstellung nahezu unverän-
dert, sodass weiterhin ein Kippgelenk durch die Gelenk-
kugel 45 und die Gelenkpfanne 47 gebildet ist, aus dem
die Gelenkkugel 45 nicht frei kommt.

[0033] Die zwischen liegende Teleskophülse 38 des
Teleskopträgers 33 trägt an ihrem oberen Ende zwei Ver-
riegelungsholme 55 (vergleiche auch Figur 9). Die Ver-
riegelungsholme 55 stellen Verriegelungsfinger dar, die
in der zweiten und der dritten Kippvorgabe-Schwenkstel-
lung die Stege 56 als Verriegelungs-Gegenkörper des
Kipprichtungsgebers 5 hintergreifen. In der zweiten Kipp-
vorgabe-Schwenkstellung des Kipprichtungsgebers 5,
die beispielsweise auch in der Figur 15 dargestellt ist,
hintergreifen diese beiden Verriegelungsholme 55 rand-
seitige Stege 56 eines im Kipprichtungsgeber 5 ausge-
bildeten Fensters 57 für den Teleskopträger 33 (verglei-
che auch Figur 14). Dies bewirkt, dass der Teleskopträ-
ger 33 in der zweiten Kippvorgabe-Schwenkstellung le-
diglich mit der zwischenliegenden Teleskophülse 38 aus
der äußeren Teleskophülse 34 ausgefahren werden
kann. Ein Ausfahren der innersten Teleskopstange 36
aus der zwischenliegenden Teleskophülse 38 ist dann
nicht möglich, da die zwischenliegende Teleskophülse
38 über die Verriegelungsholme 55 am Kipprichtungs-
geber 5 und damit an der Kippbrücke 4 festgehalten
bleibt.
[0034] Die dritte Kippvorgabe-Schwenkstellung des
Kipprichtungsgebers 5 ist genau spiegelsymmetrisch zur
im Zusammenhang insbesondere mit den Figuren 13 bis
17 erläuterten zweiten Kippvorgabe-Schwenkstellung. In
dieser dritten Kippvorgabe-Schwenkstellung gibt ein
Kippvorgabefinger 58 (vergleiche Figur 13) des Kipprich-
tungsgebers 5 mit einem auf der rechten Kippachse 41
angeordneten Achskörper 59 einerseits und die Gelenk-
pfanne 48 zusammen mit der Gelenkkugel 46 anderer-
seits ein Kippgelenk zum Verkippen der Kippbrücke 4
relativ zum Fahrgestell 3 um die in der Fahrtrichtung des
Spielfahrzeugs 1 rechte Kippachse 41 vor. In dieser drit-
ten Kippvorgabe-Schwenkstellung des Kipprichtungsge-
bers 5 kommt der Kippvorgabefinger 53 vom Achskörper
54 einerseits und andererseits der Kippvorgabefinger 43
von der Gelenkkugel 45 frei.
[0035] Der Abstand zwischen dem bei den rechts und
links des Schwenkhebels 42 angeordneten Kippvorga-
befingern 53 und 58 zueinander ist so bemessen, dass
in der ersten Kippvorgabe-Schwenkstellung beide Kipp-
vorgabefinger 53, 58 von den ihnen zugeordneten Achs-
körpern 54, 59 frei kommen.
[0036] Auch in der jeweiligen Freigabestellung der
Kippvorgabefinger 43 bzw. 44 bleiben freie Enden dieser
Kippvorgabefinger 43, 44 in Führungsaufnahmen 60 an
der Kippbrücke 4, sodass der Kipprichtungsgeber 5 auf
der dem Kippbrückenboden 50 gegenüberliegenden Sei-
te zusätzlich an der Kippbrücke 4 fixiert ist.
[0037] In der zweiten Kippvorgabe-Schwenkstellung
und auch in der dritten Kippvorgabe-Schwenkstellung
hintergreift jeweils ein Sicherungsfinger 61 (vergleiche
Figur 16) des Kipprichtungsgebers 5 einen Gegenkörper
62 der Ladefläche 8 der Kippbrücke 4, sodass beim Ver-
kippen der Kippbrücke 4 relativ zum Fahrgestell 3 um die
Kippachsen 40 bzw. 41 ein Abheben der Kippbrücke 4
vom Kipprichtungsgeber 5 im Frontbereich des Spiel-
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fahrzeugs 1 verhindert ist.
[0038] Das Spielfahrzeug 1 hat unter anderem folgen-
de Spielfunktionen:
[0039] Bei aufgesetztem Bordwand-Aufsatz 13 ist je
nach der Kippvorgabe-Schwenkstellung des Kipprich-
tungsgebers 5 ein Verkippen der Kippbrücke 4 um eine
der drei Kippachsen 39, 40 bzw. 41 möglich. In der je-
weiligen Kippstellung kann die jeweils dann am weitesten
unten liegende Bordwand über die Schwenk-Umstellein-
heiten 18 oder über eine entsprechend vorhandene
Schwenk-Umstelleinheit für die heckseitige Bordwand
12 entriegelt werden, sodass entsprechend der Darstel-
lung nach Figur 6 ein Verschwenken dieser Bordwand
um die jeweilige Deckenachse 28 möglich ist. Schüttgut,
das mit der Kippbrücke 4 bis zum Verkippen transportiert
wurde, kann dann wie beim realen Vorbild abgekippt wer-
den.
[0040] Bei abgenommenem Bordwand-Aufsatz 13
können die Bord-Seitenwände 9, 10 und die heckseitige
Bordwand 12 durch Überwinden jeweiliger Rasteinrich-
tungen entsprechend der Arretiernase 29 und der Arre-
tieraufnahme 30, die vorstehend im Zusammenhang mit
der Figur 4 erläutert wurden, in der jeweiligen Stellung
der Schwenk-Umstellhebel 18 um die jeweiligen Boden-
achsen 20 ausgeklappt werden, sodass auch dann ein
Entladen der Ladefläche 8 entsprechend dem realen
Vorbild möglich ist.
[0041] Das Verkippen um die hintere Kippachse 39
kann entsprechend der Mehrstufigkeit des Teleskopträ-
gers 33 in eine halb ausgefahrene oder in eine ganz aus-
gefahrene Position, wie in der Figur 9 dargestellt, erfol-
gen. Ein Verkippen um die seitlichen Kippachsen 40, 41
ist auf eine Teleskopstufe beschränkt.
[0042] Da die zweite und die dritte Kippvorgabe-
Schwenkstellung eine Verkippung um die in Richtung
des dort hin verschwenkten Kipprichtungsgebers 5 be-
findlichen seitlichen Kippachse 40 bzw. 41 ermöglicht,
ist die Umstellung des Kipprichtungsgebers zur Ermög-
lichung einer derartigen seitlichen Verkippung intuitiv.

Patentansprüche

1. Kippaufbau-Baugruppe (2) für ein Spielfahrzeug (1)

- mit einem Fahrgestell (3),
- mit einer Kippbrücke (4) mit einer relativ zum
Fahrgestell (3) kippbaren Ladefläche (8),
- mit einem Kipprichtungsgeber (5), der zwi-
schen

-- einer ersten Kippvorgabe-Schwenkstel-
lung zur Vorgabe einer ersten Kippachse
(39) der Kippbrücke (4) relativ zum Fahrge-
stell (3)
-- und mindestens einer zweiten Kippvorga-
be-Schwenkstellung zur Vorgabe einer
zweiten Kippachse (40) der Kippbrücke (4)

relativ zum Fahrgestell (3) schwenkbar ist,

- wobei der Kipprichtungsgeber (5) in minde-
stens eine dritte Kippvorgabe-Schwenkstellung
zur Vorgabe einer dritten Kippachse (41) der
Kippbrücke (4) relativ zum Fahrgestell (3)
schwenkbar ist.

2. Kippaufbau-Baugruppe nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass Gelenkkomponenten (45
bis 48) gleichzeitig Bestandteile von Kippgelenken
um zwei der drei Kippachsen (39 bis 41) darstellen.

3. Baugruppe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kipprichtungsgeber min-
destens einen Kippvorgabefinger (43, 44) aufweist,
der

- in einer der Kippvorgabe-Schwenkstellungen
einen Teil einer Gelenkpfanne (47, 48) für einen
Gelenkkörper (45, 46) eines Kippgelenks zwi-
schen der Kippbrücke (4) und dem Fahrgestell
(3) bildet,
- in einer anderen der Kippvorgabe-Schwenk-
stellungen den Gelenkkörper (45, 46) frei gibt.

4. Baugruppe nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kipprichtungsge-
ber (5) mindestens einen Kippvorgabefinger (53, 58)
aufweist, der

- in einer der Kippvorgabe-Schwenkstellungen
einen Teil eines Achskörpers (54, 59) eines
Kippgelenks zwischen der Kippbrücke (4) und
dem Fahrgestell (3) hintergreift,
- in einer anderen der Kippvorgabe-Schwenk-
stellungen den Achskörper (54, 59) frei gibt.

5. Baugruppe nach einem der Ansprüche 1 bis 4, ge-
kennzeichnet durch einen zwischen dem Fahrge-
stell (3) und der Kippbrücke (4) angeordneten Tele-
skopträger (33) zum Tragen der Kippbrücke (4) in
einer Kippstellung.

6. Baugruppe nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Teleskopträger (33) eine äußere
Teleskophülse (34) und eine innere Teleskopstange
(36) aufweist.

7. Baugruppe nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die äußere Teleskophülse (34) am
Fahrgestell (3) montiert ist und der Kipprichtungsge-
ber (5) an der Kippbrücke (4) festgelegt ist, wobei
die äußere Teleskophülse (34) mindestens einen
Verriegelungsfinger (55) aufweist, der in mindestens
einer der Kippvorgabe-Schwenkstellungen des
Kipprichtungsgebers (5) einen Verriegelungs-Ge-
genkörper (56) des Kipprichtungsgebers (5) hinter-
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greift.

8. Baugruppe nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kippbrücke (4)
mindestens eine um eine ladeflächenseitige Boden-
achse (20) schwenkbare Bord-Seitenwand (9, 10)
aufweist.

9. Baugruppe nach Anspruch 8, gekennzeichnet
durch mindestens eine Schwenk-Umstelleinheit
(18), die in einer ersten Schwenk-Vorgabestellung
ein Gelenk zum Verschwenken der Bord-Seiten-
wand (9, 10) um die Bodenachse (20) vervollständigt
und in einer zweiten Schwenk-Vorgabestellung die
Bord-Seitenwand (9, 10) im Bereich der Bodenach-
se (20) von der Ladefläche (8) frei gibt, sodass die
Bord-Seitenwand (9, 10) um eine horizontal ober-
halb der Bodenachse (20) angeordnete Deckenach-
se (28) schwenkbar ist.

10. Baugruppe nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schwenk-Umstelleinheit (18)
längs der Bodenachse (20) verläuft.

11. Spielfahrzeug mit einer Kippaufbau-Baugruppe
nach einem der Ansprüche 1 bis 10.
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